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Hanspeter Oggier 
Panflöte  (nur am 21. Juni) 
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Samstag 
21. Juni 2025,  19:30 Uhr 

Zürich 
Kirchgemeindehaus Schwamendingen 

Stettbachstr. 58 

Sonntag 
22. Juni 2025,  17:00 Uhr 

Bassersdorf 
Reformierte Kirche 

Gerlisbergstr. 4 
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Eintritt frei.  Kollekte 



Hanspeter Oggier    (nur im Konzert vom 21. Juni) 
 

Sommerklänge 
 

Konzert des Kirchgemeindeorchesters Schwamendingen / KGO 
21.6.2025, 19.30h in Schwamendingen  und  22.6.2025, 17h in Bassersdorf 
Leitung:  Eveleen Olsen   Eintritt frei.  Kollekte 
 

 
Antonio Vivaldi  (1678 - 1741) 
Konzert für Streicher in g-Moll  RV 156 

Allegro – Adagio – Allegro 
 

Der Sommer   Konzert für Violine aus den «Vier Jahreszeiten».  RV 315 

Allegro non molto – Allegro – Adagio – Presto 
Solistin: Laida Alberdi 

 
Pehr Henrik Nordgren  (1944 - 2008) 
Pelimannimuotokuvia (Portraits of the country fiddlers), op. 26 

4. Satz: Pelimannin elämänkappale (The Fiddler’s favorite Tune) 

 
Einojuhani Rautavaara (1928 - 2016):   Pelimannit (Fiddlers) 
Närböläisten braa speli – Kopsin Jonas – Klockar Samuel Dikström  
– Pirun Polska - Hypyt 
 

nur am 21. Juni: Simion Stanciu Syrinx (1949 - 2010):  
Danse Roumaine für Panflöte und Streichorchester  
Solist: Hanspeter Oggier 

 
György Ligeti (1923 - 2006):   Baladă şi Joc (Ballade und Tanz) 
 
Béla Bartók (1881 - 1945):   Rumänische Volkstänze 
Jocul cu bâta (Stabtanz).  Allegro moderato – 
Brâul (Rundtanz). Allegro. – Pe Loc (Stampftanz).  Andante – 
Buciumeana (Kettentanz).  Moderato – 
Poarga românesca (Rumänische Polka).  Allegro – 
Mâruntel (zwei Schnelltänze).  Allegro – Allegro vivace 

Laida Alberdi 
Laida Alberdi wurde in San Sebastián (Spanien) gebo-
ren und erhielt ihren ersten Unterricht auf der Violine 
mit drei Jahren. Sie studierte am Konservatorium in 
Pamplona, wo sie ihre Ausbildung mit Auszeichnung 
abschloss. Es folgten Studien in Madrid bei Yuri Vol-
guin und Zakhar Bron. 2005 zog sie in die Schweiz.  
An der Musikhochschule Zürich erlangte sie das 
Konzertdiplom (Master of Performance – Konzert)  
mit Auszeichnung. Seit 2014 leitet und dirigiert sie  
das Jugendorchester Zürich von „Superar Suisse“ (El 

Sistema). Ihre rege Konzerttätigkeit als Solistin und Kammermusikerin hat Laida 
Alberdi in verschiedene Konzertsäle in Spanien, Deutschland, Frankreich, Armenien, 
Georgien, Österreich, Zentralamerika und der Schweiz geführt. 

 
 

Aufgewachsen in St. Niklaus (VS) wurde Hanspeter 
Oggier schon früh in Genf vom berühmten Panflö-
tisten Simion Stanciu, alias Syrinx, unterrichtet. Die 
Studien beim SMPV in Genf und Zürich schloss er mit 
dem Konzertdiplom und jene an der Musikhochschule 
Luzern mit einem «Master of Arts in Music mit Major 
Performance Klassik» ab. Sein künstlerisches Wirken 
richtet er darauf, der Panflöte durch beinahe in 
Vergessenheit geratene Artikulationsformen ihre ur-
tümliche Natürlichkeit und Sprache zurückzugeben. 

Der mit Preisen von verschiedenen Stiftungen und Wettbewerben bedachte 
Panflötist hat zahlreiche CDs und Schallplatten eingespielt. Seit 2011 ist er an der 
Hochschule Luzern-Musik als Lehrbeauftragter für das Hauptfach Panflöte tätig. 

 

Im Orchester spielen: 
1. Violine: Franziska Lips (Konzertmeisterin), Lisette Gyger, René Lorétan.   
2. Violine: Daniel Treyer, Shengdi Chen, Noëmi Elmiger, Anna Rosa Ziegler.   
Viola: Jürg Forster, Konstanze Weltersbach.  Violoncello: Ioanna Seira, Elisabeth 
Eibner, Beat Keller, Emma Ng.  Kontrabass: Petya Todorova.   
Cembalo: Marianne Hug.  Flöte: Brigitte Grether. 

Du hast Freude am Musizieren und möchtest gerne (wieder) in einem Orchester 
mitwirken? Wir heissen dich im KGO herzlich willkommen!  
Kontakt: www.kgo.ch/kontakt 



 

Die Sommersonnenwende ist ein 

Fest, das in den nördlichen Län-

dern besonders gefeiert wird. Die 

Tage sind ewig hell, und in den 

dämmrigen Nächten geniesst man 

die Natur.  

 

Neben dem «Sommer», dem be-

kannten Violinkonzert von Vivaldi 

aus den Vier Jahreszeiten, steht  

in diesem Konzert des KGO 

hauptsächlich Musik auf dem 

Programm, die an Volksmusik 

anknüpft. Es sind Melodien, die  

auf der Geige oder der Panflöte 

jahrhundertelang gefiedelt und 

gepfiffen wurden. Avantgardisti-

sche Komponisten des 20. Jahr-

hunderts entdeckten sie wieder, 

und so entstanden daraus ihre 

eigenen meisterhaften Komposi-

tionen. In diese farbenfrohe Musik 

tauchen wir im heutigen Konzert 

«Sommerklänge» ein. 

 

Als Eröffnung erklingen zwei 

barocke Stücke von Antonio 

Vivaldi; zuerst eine Sinfonia für 

Streicher im dramatischen g-Moll. 

Diese enthält ähnliche Elemente 

wie das darauffolgende Solokon-

zert für Geige aus den Vier Jahres-

zeiten, welches sich ausserordent-

licher Beliebtheit erfreut.  

 

Die weiteren Kompositionen knüp-

fen alle an dieselbe Tradition an:

 

Volksweisen, also Balladen und 

Tänze, wurden von zeitgenös-

sischen Komponisten zu einzig-

artigen Kunstsätzen verarbeitet und 

virtuos für die Instrumente gesetzt. 

Die Komponisten beziehen sich 

alle auf Béla Bartók, welcher Jahr-

zehnte vor ihnen Pionierarbeit leis-

tete bei der Aufzeichnung unga-

rischer und rumänischer Volks-

musik. Als junger Musiker begab 

er sich 1905 erstmals mit Sono-

graph und Spazierstock auf Reisen 

um die Bauernmusik zu erforschen 

Dieses Unterfangen wurde zu 

seiner Lebensaufgabe. Es entstand 

eine Anthologie aus vier Bänden 

mit Volksgesängen seiner Heimat.  

 

In Rumänien übernimmt die Pan-

flöte eine wichtige Funktion in der 

Volksmusik. Daher hören wir 

Bartóks Rumänische Tänze am 

Samstag in einer Bearbeitung für 

Panflöte, am Sonntag in einer 

Fassung mit Solovioline. 

 

Zurück zu den nordischen Kompo-

nisten: In Finnland gibt es die tra-

ditionellen Fiedler, ganze Dörfer 

widmen sich der Volksmusik. 

Besonders beliebt ist dort das Stück 

«Pelimannit» von Rautavaara, 

eines der meistgeschätzten und  

-gespielten finnischen Komponis-

ten der neueren Zeit.  

 

 

Sonett  
zum Konzert  Der Sommer  
aus Vivaldis «Vier Jahreszeiten»,  
übersetzt von Bettina Schwemer 

 

In der harten Jahreszeit, bei 
gleissender Sonne, schmachten 
Menschen und Herde, und die Pinie 
verbrennt; 
der Kuckuck erhebt seine Stimme, 
und bald erklingt auch der Gesang 
von Turteltaube und Stieglitz. 
 

Der Zephir weht sanft, aber plötzlich 
beginnt der Nordwind einen Streit 
mit seinem Nachbarn; 
und der Hirte weint aus Furcht  
vor dem aufziehenden heftigen 
Gewitter, und um sein Schicksal. 
 

Seine müden Glieder werden aus der 
Ruhe herausgerissen 
aus Angst vor furchtbarem Blitz und 
Donner 
und durch einen rasenden Schwarm 
von Fliegen und Brummern. 
 

Ach, wie bald seine Ängste doch 
wahr werden: 
der Himmel donnert und blitzt, und 
riesige Hagelkörner schlagen die 
Ähren der reifen Getreidehalme ab. 
 
 

 
 

 

 

 

Pelimannit ‒ Fiddlers  (Helsinki, 
1952/1975) von E. Rautavaara 

Die Stücke sind freie Fantasien über 
Tänze, geschrieben von einem finni-
schen Fiedler aus dem 18. Jahrhun-
dert namens Samuel Rinda-Nikkola. 

Übersetzung: Susanne Pfankuch 

Närböläisten braa speli:  
Die berühmten Fiedler von Närbo 
schreiten in einem grossen 
Aufmarsch mit viel Pomp daher. 

Kopsin Jonas:  
Im wundersamen Licht der 
nordischen Sommernacht spielt 
Kopsin Jonas für den Wald und für 
sich selbst. 

Klockar Samuel Dikström:  
Der Organist des Dorfes, Klockar 
Samuel Dikström, improvisiert in 
einsamer Stunde, verinnerlicht und 
tief in Gedanken. Die kleine Kirche 
füllt sich mit Fragmenten seines 
täglichen Bach-Spiels, und diese 
verschmelzen mit Erinnerungen an 
alte Tanzmelodien. 

Pirun Polska:  
Der traurige Teufel sitzt auf seinem 
Fels und lauscht in den dunklen, 
stillen und geheimnisvollen Wald. 

Hypyt: 
Hüpfend und stampfend tanzen alle 
in der Kirche mit glühenden, 
glücklichen Gesichtern und 
leidenschaftlich zuckenden Gliedern. 
 


